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3ß i n f e Ferien

©ternpaare, in ber Stegel SQScûjrenb aber bod) bie SJîeiftcn
50Jit bem Äinb unb mit bem Äegel, ©td) nur fàjetnbar etroaë (etften.

©iefjt man ferienmadjenb nun Sebeê roirtt teilê ttornefem unb

Unb, atê ob fte'ê ba'tten, tun, Setlë roie ein geplagter £unb.

für alleinftet)enbe junge Scanner, bte

jum SSergnügen" inê SSab reifen.

©ijjt eine junge ©ante tote ju*
faïïig" auf einer Sßromenabenbanf uttb

toirft bir berftânbmêboïïe" SBïtcïc 31t,

fo jeige tein SBerftânbniê, felbft toenn
bu eê fjaft! Safj' fte geljen! $dj meine

roirfücfj g c Ij e n ^fjr ©ang foll
entfdjeiben! ©efäflt fie btr audt) battu

noct), toenn bu ftetjft, lote fie ftdt) in
ber 33etocguug gibt (ob fie loat|ttjclf,
ftetjt, ob fie bentitttg, ob fic ftolj, t)er=

rijdj bie §üfte fdjtoingt, ob fie fret
ausfdjreitct ober ettoaê Sauerubeë itt
ftdt) birgt) loenn fie audj barin beine

©tjmbatrjie erroecft, tannft bu trjr bor»

fidjtig nähertreten, ©rft toenn fie ge»

gangen nnb gut gegangen tft, fannft
bu ber ©acljc nadjgeljen!

Stber Çitte btàj audj jetjt noct), bie

Same furjerljanb anpfbredjen, toenn
btr audt) bte teUdjtenbffe ©pradje bet

Stugen ein Sftedji baju gibt! greue biet)

nidjt, elje bu fie fjaft ta et) en feljen!

©rft roenn fie bir bic Q ä t) n e g e »

jetât l)at, fannft bu aufrichtig fa=

gen, ob bir bic gaffabe" gefallt. Saê
Sadjen oeränbert ben Sluêbrttd in nu»

gcroötjnlicfjer Slrt. ©ê gibt bem ganjen
©efidjt anbere $orm, ïoeift bir ber

fjäfme 3alllt/ beffen Slusfüljritug uub
©cïjmucf für ben Siebcnben bon grofjer
Skbeutung ift, bieïïeidjt nidjt mtnber
atê ber Dtofentjag ber Sippen, bem bu

ebenfalls 23ead)tung ju fdjenfen tjaft,
loenn baê breite ungejh>ungene Sadjen
bie ganje Qstnfafjtt" für ben 33 lief

freilegt, ©onft tann jäljc ©nttäufdjung

jur petnlidjeu SBerlegenfjeit toerben.

Sftadj biefen SBorftubien, bereit jtoecf

titäfjtge Qcrfebigung bem ©efcfjtcî unb
bem 3nfaQ nberlaffen fet, fannft bu

roenn baê Gcinbcrftânbntê unjroei»
felûaft erfdjeint, bte Stnnäljetung boit»

jteïjen. ©et aber audj jetjt ntdjt ju ftür»
mifdj nnb tobe ntdjt ju biet, bafj bu

bid} ntdjt ber tobft, efje bu genugenb

geprüft fjaft!

!ga\t bu aïïeê nntabïtg befunbcu, fo

loirte barauf tjin, bafj bir bie Êrforene
©elegentjeit gibt, ftdj btr im % a

m i Ii e n fj ab 51t jeigen. $a, unbe»

bingt: lafj' fie baben getj'n! ©ttmmt
baê SBilb, baê btr borfdjtoebt, mit beut

9caturbtlb jufammen, berbtrgt fidj
nidjtê Ungcljûrigeê, Uufdjôncê in ber

Äleiber Ratten, fo tnirb fie'ê bir nicljt
loeigcrn. $m ©egenteil, fie toirb ftdj
bir gern bon itjrer beften Seite jeigen,

menn fie fidj f e fj c n laffen
fann. $ft bie 21 n fidjt gut, um fo

beffer bie SI u ê fidjt!
SBift bu ber jungen fdjönen Same

in beu berfdjiebencn ©tabien glücflidj
n a tj e gefomnten, fo gctje ©djritt für
Sdjritt roettcr, biê bu ifjt ber üftädjfte
bift! SSergifj aber ja nicljt, bon beut

ÄÖrperftdjen geblenbet, betn Slugen»

merf audt) auf baê ©eettfdje unb ©ei»

ftige 51t tenfeu, benn ba fann fiel) btr
bic fdjlimmfte Gcuttäufdjuug bereiten.

©efj' ntdjt tote eine bumme SOcauë in
eine $aïïe, nur roegen beê bifjdjen
fdjönen ©pecfë! Senn burdjauë nicljt
immer trifft baê ©pridjroort ju: $n
einem fdjönen Äörper toofmt eine

fdjöne 2cele!" Uub bamit good
bye matutm

*
%u& ber ©ci>ule

grage: 28er tft ein Sfutofrat?" -
Slnttoort: SBer metjrere Slntoê be

m.
*

Steigerung
etabtl - - SOÎobif Stutomobil

£> 1 1) m p i f et) e ê

(®orr.) Ser 3inxmcïs®cb^cf3bcrein

Spiefjfingen tjat nadj einem feljr in»

ftrufttben 33ortrag bon Stftibmitglteb
£>uber über §tftortfdjeê bom gimmer»
fdjicfjmcfcn" befcfjloffen, ben Tanten
beë SSereinê in 3immer=©djief}rjetein
Cbljffeuê" abjitänbern, ba nadj beut

21. unb 22. Äapitel ber Dbtjffee jroei»

fcïïoê Obtjffeuê alê ber eigentlidje Se»

grünber beê äimmetfdjiefjfportel an»

gefefjen toerben müffe unb eë bem 23er»

ein nur jut Gljrc gereidje, biefer Sat»

jadje gcbüfjrenb Sluëbrucf ju geben!

*
3Kana)e Äotnpontfrcu finb toie ^ßa»

tienten mit faffdjem ©tufjfbrang: 2te
meinen immer, fte mü|ten etioaê ma»

eben; aber lote lange fie aud) Ijtitfifjen:
eë fommt bodj nidjtê redjteê tjerauê.

st. s.

Zürich
Sommerterrasse

1

Winke Serien

Elternpaare, in der Regel Während aber doch die Meisten

Mit dem Kind und mit dem Kegel, Sich nur scheinbar etwas leisten

Sieht man ferienmachend nun Jedes wirkt teils vornehm und

Und, als ob sie's halten, tun, Teils wie ein geplagter Hund.

für alleinstehende junge Männer, die

zum Vergnügen" ins Bad reisen.

Sitzt eine junge Dame wie

zufällig" auf eiuer Promenadenbauk uud

wirft dir verständnisvolle" Blicke zu,
so zeige kein Verständnis, selbst wenn
dn es hast! Laß' sie gehen! Ich meine

wirklich gehen! Ihr Gang soll

entscheiden! Gefällt sie dir auch dann

uoch, wenn dit siehst, wie sie sich iu
der Bewegung gibt (ob sie watschelt,
stelzt, ob sie demütig, ob sie stolz,
herrisch die Hüfte schwingt, ob sie frei
ausschreitet oder etwas Lauerndes in
sich birgt) wenn sie auch darin deine

Sympathie erweckt, kannst dtl ihr
vorsichtig nähertreten. Erst wenn sie

gegangen und gut gegangen ist, kannst
du der Sache nachgehen!

Aber hüte dich auch jetzt noch, die

Dame kurzerhand anzusprechen, wenn
dir auch die leuchtendste Sprache der

Augeu ein Recht dazu gibt! Freue dich

nicht, ehe du sie hast lachen sehen!

Erst wenn sie dir die Zähne
gezeigt hat, kannst du aufrichtig
sagen, ob dir die Fassade" gefällt. Das
Lachen verändert den Ausdruck in
ungewöhnlicher Art. Es gibt dem ga»',en
Gesicht andere Form, weist dir der

Zähne Zaun, dessen Ausführung und
Schmuck für den Liebenden von großer
Bedeutung ist, vielleicht nicht minder
als der Rosenhag der Lippen, dem du

ebenfalls Beachtung zu schenken hast,

wenn das breite ungezwungene Lachen
die ganze Einfahrt" für den Blick

freilegt. Sonst kann jähe Enttäuschung

zur Peinlichen Verlegenheit werden.

Nach diesen Vorstndien, deren zweck

mäßige Erledigung dem Geschick und
dem Zufall überlassen sei, kannst dn

wenn das Einverständnis unzweifelhaft

erscheint, die Annäherung
vollziehen. Sei aber auch jetzt uicht zu

stürmisch und lobe nicht zu viel, daß du

dich nicht ver lobst, ehe du genügend

geprüft hast!

Hast du alles untadlig befunden, so

wirke darauf hiu, dasz dir die Erkorene

Gelegenheit gibt, sich dir im F a -
milieubad zu zeigeu. Ja,
unbedingt: laß' sie baden geh'n! Stimmt
das Bild, das dir vorschwebt, mit dem

Naturbild zusammen, verbirgt sich

uichts Ungehöriges, Unschönes in der

Kleider Falten, so wird sie's dir nicht

weigern. Im Gegenteil, sie wird sich

dir geru von ihrer besten Seite zeigen,

wenn sie sich sehen lassen
kann. Ist die A n ficht gut, mit so

besser die Aussicht!
Bist du der jungen schönen Tame

i>? den verschiedenen Stadien glücklich

nahegekommen, so gehe Schritt für
schritt weiter, bis du ihr der Nächste
bist! Vergiß aber ja nicht, Volt dem

Körperlichen geblendet, dein Augenmerk

auch auf das Seelische und Geistige

zu lenken, denn da kann sich dir
die schlimmste Enttäuschung bereiten.

Geh' nicht wie eine dumme Mails in
eine Falle, nur wegen des bißchen

schönen Specks! Denn durchaus nicht
immer trisft das Sprichwort zu: Jn
einem schölten Körper wohnt eine

schöne Seele!" Und damit Zoocl
lZZ's! Mar.wu

Aus der Schule
Frage: Wer ist ein Autokrat?" -
Antwort: Wer mehrere Autos de

sitzt!" Kk«.
-l-

Steigerung
Stabil - - Mobil Automobil

Olympisches
(Korr.) Der Zimmer-Schießverein

Spießlingeu hat nach einem sehr

instruktiven Vortrag von Aktivmitglied
Huber über Historisches vom Zimmer-
schicßwesen" beschlossen, den Namen
des Vereins in Zimmer-Schießverein
Odysseus" abzuändern, da nach dem

21. und 22. Kapitel der Odyssee

zweifellos Odysseus als der eigentliche
Begründer des Zimmer schicßsportes

angesehen werden müsse und es dem Verein

nur znr Ehre gereiche, dieser

Tatsache gebührend Ausdruck zu geben!

Manche Komponisten siud wie
Patienten mit falschem Stuhldrang: Sie
meinen immer, fie müßten etwas ma

chen; aber ivie lange sie auch hinsitzen:
es kommt doch uichts rechtes heraus.

Surick


	Olympisches

